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zu mir!

Diplom Wirtschaftsinformatiker Klaus-Oliver Welsow

36 Jahre alt, verheiratet und eine Tochter

IT-Berater im QM- und IT-Umfeld seit 1997

Geschäftsführer einer universitätsnahen Unternehmensberatung von 
2000-2003

Geschäftsführender Gesellschafter der Unger, Welsow & Company 
seit 2003

Seit 2008 ςakkredierterIBWF-Berater

Mein Steckenpferd: Prozess-, Qualitäts- und Wissensmanagement
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Beratung

IT-Services Softwarelösung

Wir bauen effiziente Prozess -,
Qualitäts - und Wissens -

managementsysteme für Sie auf!

Wir finden oder
entwickeln die richtige

Lösung für Sie!

Wir betreuen Ihre IT -
Infrastruktur optimal
für Sie!

ORGANISATION

PLATTFORM WERKZEUGE
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Beratungsschwerpunkte

Prozess- und IT-Beratung

Gründung:

1. Oktober 2003

Gesellschafter:

Dipl.-Wirt.-Inf. André Unger

Dipl.-Wirt.-Inf. Klaus-Oliver Welsow

PAVONE AG

Sitz:

Paderborn 

Branchenübergreifend:

Automotive / Elektronik

CallCenter

Immobilien & Banken

Handel

Dienstleistung

Öffentliche Auftraggeber

ézu Unger, Welsow & Company
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Was ist Web 2.0?

ĂWeltverªnderndñ oder ĂHypeñ?

Pragmatisch gesehen é vollkommen egal!

Nutzen Sie einfach die neuen Möglichkeiten des Internet und seiner 

Technologien!

Achten Sie auf die schleichende Kulturveränderung in unserer 

Gesellschaft!

http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Web20_logo.png
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Web 2.0 Technologien

1

Das öffentliche,
Private Web 2.0

Das B2B und B2C
Web 2.0

Unternehmen 

im

Web 2.0

2

www.jung-pumpen.de/jungtube
www.code-x.de

http://blog.daimler.de 

3

Das firmeninterne
Web 2.0

Web 2.0 

in

Unternehmen

IBM ςSocial Network
Daimler ςBlog 

Bundeswehr ςWiki
Χ

http://www.jung-pumpen.de/jungtube
http://www.jung-pumpen.de/jungtube
http://www.jung-pumpen.de/jungtube
http://www.code-x.de/
http://www.code-x.de/
http://www.code-x.de/
http://blog.daimler.de/
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Wikis

Alter Wein in neuen Schläuchen
oder

Neue Chancen für Unternehmen
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Wissensmanagement

70% aller KMUs sagen das Wissensmanagement 
einen großen Einfluss auf ihren Erfolg hat!

Mittelstandstudie zur Strategischen Kompetenz von Unternehmen der TU Clausthal vom 25. Januar 2007
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Wir wollen es auch wissen!

1. Wie wichtig und zufrieden sind Sie mit Ihrem Wissensmanagement!

8. Wie wichtig und zufrieden sind Sie mit Ihrer abteilungsübergreifenden Kommunikation!

Quelle: UWC Blitzstudien - http://www.uw -c.de/index.php?a=271

=> Bedeutende Potenziale in mittelständisch geprägten Unternehmen!
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Wissensmanagement

Eine ehrliche Frage: 

Haben Sie ein funktionierendes Wissensmanagement?

Warum nicht?

Häufigste Antwort: Es funktioniert einfach nicht!

Und warum funktioniert es nicht?

- Mitarbeiter haben keine Zeit

- Systeme fehlen

- Methoden und Prozesse fehlen

- Wissensbestandwahrung (Arbeitsplatzsicherung)

- Es macht keinen Spaß!

- Der Mehrwert ist f¿r Mitarbeiter nicht erkennbar é
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Licht am Ende des Tunnels!

Es eröffnet sich für alle Unternehmungen eine neue Chance!

é und warum dies so ist, mºchten wir Ihnen gerne zeigen!
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Was ist ein Wiki?

Wiki (Hawaianisch f¿r Ăschnellñ)

In den 90er Jahren von Softwareautor Ward Cunnigham eingeführt

In Anlehnung an die

Flughafen-Shuttle-Busse auf 

Honolulu die

Wiki-Wiki-Busse

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/42/HNL_Wiki_Wiki_Bus.jpg
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WIKIPEDIA

Wikipedia: 10. Januar 2001

Mehr als 250 Sprachen

Über 10.000.000 Artikel

Über 823.000 deutschsprachige Artikel

Träger: Wikimedia Foundation eine Non-Profit-Organisation

é Millionen von Menschen publizieren ihr Wissen unentgeltlich in ihrer Freizeit!

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/f0/Wikipedia-logo-de.png
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/44/Meilensteine.png
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WIKIPEDIA

Herausforderung: Wissensmanagement

Seit Jahrzehnten versuchen Manager und Wissenschaftler 

funktionierende Modelle und Methoden für Wissensmanagement 

in Unternehmen einzuführen.

Anreizsysteme: 

Bonusmodelle, Mitarbeiterbelobigung, Prozessintegration, 

Strafen, é

é alles nur mit mªÇigen Erfolg!

Warum funktioniert Wikipedia?

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/f0/Wikipedia-logo-de.png
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Warum funktionieren Wikis?

Organisatorische Aspekte

1. Jeder darf Seiten erstellen und ändern!

2. Es gibt kaum Regeln für die Erstellung von Inhalten!

3. Es ist aufwändiger Blödsinn zu erfassen als ihn wieder zu löschen!

4. Die Qualität der Inhalte wird durch die Gemeinschaft gesichert!

1. Administratoren haben eher technische Aufgaben.

2. Die Redaktion kann sehr schlank gehalten werden.

Technische Aspekte

1. Die Erstellung ist kinderleicht!

2. Es gibt eine Versionshistorie!

3. Installation und Betreiben eines Wikis ist nur mit geringem Aufwand verbunden

Grundsätzlich: 

Die Schwelle zum Mitschreiben ist viel niedriger als bei vorherigen Systemen und é

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/f0/Wikipedia-logo-de.png
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Kultureller Wandel

Eine neue Generation tritt ins Berufsleben ein!

Sorry, aber selbst die Mittdreißiger sind meist nicht mehr up-to-date!

Uni-Absolventen / Auszubildende etc. sind mit diesen Technologien groß geworden!
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Chancen nutzen oder Risiken eingehen

Chancen: 

1. Ein funktionierendes Wissensmanagement ist möglich!

2. Unbewusste Vorreiter und Visionäre in ihrem Unternehmen!

3. Wenn Sie sich jetzt auf neue Technologien und Methoden einlassen, haben Sie einen 

deutlichen Wettbewerbsvorsprung!

4. Sie werden für junge Nachwuchskräfte interessant!

Risiken:

1. Wenn Sie sich nicht diesen Techniken öffnen, verlieren neue Mitarbeiter evtl. den Spaß 

an ihrer Arbeit und an ihrem Unternehmen! 
(Junge Mitarbeiter sind meist flexibler und regional unabhängiger.)

2. Neue Technologien sind keine Garantie für eine erfolgreiche Umsetzung!

3. Es gibt Schattenwikkis!
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Schattenwikis?!

Zwei Arten von frustrierten Mitarbeitern

Kategorie 1: 

Geben die aktive Mitarbeit auf und verlassen evtl. das Unternehmen!

Kategorie 2:

Stellen ein eigenes Wiki zur Verfügung, unabhängig von jeder 

IT-Strategie und Vorgabe, um effizienter arbeiten zu können.

Beispiele: Junge Ingenieure nutzen Ihre Entwicklungsserver dafür.

Junge Informatiker nutzen Ihre eigenen Webserver.

Noch ist Zeit zu Handeln!
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Zwischenfazit

1. Neue Generation von Mitarbeitern drängen auf den Arbeitsmarkt

2. Neue Kultur des Wissenteilens (siehe Wikipedia)

3. Neue Methoden, wie z.B. die persºnliche Webseite (Blog, é)

4. Neue Verfahren, wie z.B. ĂRegelfreiheitñ in Wikis

5. Neue Technologie ïWeb 2.0 Technologien

6. Neue Lizenzmodelle, wie z.B. Wiki-Media ist ein OpenSource Produkt

ABER

Eine Technologie (wie z.B. Wikis) garantiert nicht ein 

funktionierendes Wissensmanagement!

Software ist immer nur Mittel zum Zweck!
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Die Welt ist doch nicht so einfach!

Entscheidende Erfolgsfaktoren die nicht vernachlässigt werden dürfen!

1. Technologie

=> Kosten für Lizenzen, Hardware und Installation sind gering

2. Mitarbeiter müssen mit der Methodik vertraut werden!

3. Mitarbeiter müssen motiviert werden!

4. Führungskräfte müssen Vorbildfunktion ausüben!

=> Einführung durch internen Wissensmanager oder externen Coach/Berater

und diese Person muss sich hauptverantwortlich fühlen und treibender Faktor sein.

5. Ein Wiki ist nicht für alle Informationen in einem Unternehmen geeignet!

=> Konzeption und Struktur im Vorfeld entwickeln

6. Ein Wiki muss integriert werden!

=> Integration vorhandener Systeme gewährleisten
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Welche Informationen gehören in ein 

Wiki?

Gehört in ein Wiki:

- Operatives Wissen

BestPractise, Fehler, aktuelle Informationen, Verlinkungen, Diskussionen, etc.

- Dynamisches Wissen

Inhalte die sich stetig ändern und weiterentwickelt werden

- Kollaboratives Wissen

Geteiltes impliziertes Wissen von Einzelpersonen das andere Mitarbeiter befähigt Ihre 

Aufgaben besser zu bewältigen

Gehört nicht in ein Wiki:

- Freigabepflichtige Dokumente

Formulare, Normen, Kundenvorgaben, etc.

- Prozesswissen

Prozessdiagramme, Funktionen, Arbeitsanweisungen, etc.

é aber sie gehºren vernetzt bzw. das Wiki muss integriert werden.
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Integration eines Wikis

Dokumenten-
management-

systeme

Integriertes
Wiki

Prozess-
management-

systeme

Web-Links Web-Links

Web-Links

Beispiele:
Lotus Notes DB
DMS mit Web-Frontend
SAP PDM
IBM CMS

Beispiele:
Visio Diagramme
ViFlow
Nautilus / ABM
ARIS

Ihr Intranet:
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Beispiel aus der Praxis

Produktentwicklung im Elektronikbereich

Dokumenten-
management-

systeme

Integriertes
Wiki

Prozess-
management-

systeme

Web-Links Web-Links

Web-Links

Webbasierter
Produktentstehungs-

prozess
(statisch)

Webbasierter
Phasensteuerung-

system
(operativ)

SAP
Produktdaten-
management

Normen-
Informations-

system QM Dokumenten-
lenkungssystem

Allgemeines Wissen 
Produktentwicklung

Kundenspezifisches
Wissen

Teamorientierte
Bereiche

Produktspezifische
Bereiche
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Ergänzung zu Praxisbeispiel

Wichtig:

1. Keine konkurrierende Systeme aufbauen (Wiki nicht zum Selbstzweck)

2. Wiki sind zum Austausch von Wissen gedacht (nicht Dokumentenlenkung etc.)

3. Integration funktioniert über die Verlinkung (kein zusätzlicher Aufwand)

- Weblinks

- Dateilinks

- Dokumentenlinks bei Lotus Notes

Die Integration ist kinderleicht!


